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rilitge M Mr 76 -er Karlsruher Zeitung.
Tonntag, 18 . März 18S4

Vadifcher Landtag .

* Karlsruhe , 16 . März . 51 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Könner .

Am Regierungstisch: Präsident des Ministeriums des
Innern, Geh. Rath Eisen lohr , und die Ministerialräthe
Hril und v. Bodman .

Nach Bekanntgabe der im Vorbericht bekannt gegebe¬
nen Mittheilungen wird in die Tagesordnung eingetreten
und erstattet Abg . Schlusser Bericht über den Gesetz¬
entwurf , betreffend „ Abänderung und Ergänzung
des Polizeistrafgesetzbuches vom 31 . Oktober
1863» .

Abg . Schlusser als Berichterstatter verzichtet auf das
Wort zur allgemeinen Diskussion, da die verschiedenen
Materien zu einer allgemeinen zusammenhängenden Ge¬
neraldebatte keine Veranlassung geben .

Der Gesetzentwurf will , wie im Kommissionsbericht
ausgeführt, folgendes:

1 . Unklarheiten und Härten befeitiaen, welche sich in der Hand¬
habung der dermaligrn Bestimmungen über den Feldfrevel
ergeben haben (8 144, 144 a .),

2 . die Durchführung der Zwangserziehung verwahrloster
jugendlicher Personen gegen unbefugte Eingriffe schützen
(8 71 d.) .

g. die Möglichkeit eröffnen , »um Schutz von Wasser- , GaS -
und ähnlichen Leitungen Vorschriften »u erlaffen (8 123),

4 . Mißständen entgegentreten , welche die dermalen bestehende
unbeschränkte Freiheit im Betrieb der Lebens- , Aussteuer-,
Militärdienst - und ähnlichem Versicherungen herbeigesührt
hat (8 134 <! .) , endlich

'

5 . Maßnahmen «egen Gefährdungen ermöglichen, welche der
Sicherheit deS Staates daraus erwachsen können , daß
Brieftauben auf eine Flugrichtung nach dem Ausland ein¬
grübt werden ( 8 41a ) .

Der Antrag der Kommission geht für den 8 144 dahin :
Entwendungen noch nicht eingebrachter Feld - und Garten -

srüchtr oder anderer Bodenerzeugniffe von unbedeutendem Werth
und in geringer Menge werden nicht als Diebstahl, sondern als
Feldfrevel mit Geld von SS Pf . bis SO M . oder mit Haft bis zu
8 Tagen bestraft .

Auch wenn die Entwendung »um alsbaldigen Verbrauch ver¬
übt wurde , bedarf eS zur Strafverfolgung keines Antrags .

Wer einen Feldfrevel verübt gegen Angehörige » Vormünder
oder Er »ieher , oder Personen , zu denen er im LehrlingSverhält-
niffe steht, oder in deren häuslicher Gemeinschaft er als Gesinde
sich befindet, ist nur auf Antrag zu verfolgen. Die Zurücknahme
d«S Antrag « ist »ulässig .

Feldfrevel» welche von Verwandten aufsteigender Linie gegen
Verwandte absteigender Linie oder von einem Ehegatten gegen
den andern begangen werden , sind straflos .
und § 144a. :

8 144». In den Fällen des vorhergehenden Paragraphen tritt
Geldstrafe bis zu ISO M . oder Haft rin . wenn der Werth des
Entwendete » den Betrag von 2 M - übersteigt.

Der Feldfrevel wird mit Hast bestraft :
1 . wenn die Entwendung von einem aufgestellten Feldhüter

verübt ist,
2 . wenn der Thäter innerhalb der letzten 12 Monate zweimal

wegen Feldfrevel« rechtskräftig bestraft worden ist,
3. wenn die Entwendung auS einem unverschlossenen Raume

mittelst Einbruchs oder EinsteigenS verübt wurde , oder zur
Eröffnung der Zugänge zu demselben falsche Schlüssel oder
andere zur ordnungsmäßigen Eröffnung nicht bestimmte Werk¬
zeuge angewendet worden sind,

4 . wenn der Thäter bei Begehen der Tbat Waffen bei sich führte,
5 . wenn zu dem Feldfrevel mehrere mitwirkten» welche sich zur

fortgesetzten Begehung von Feldfreveln oder Diebstählen ver¬
bunden haben .

Abg . Fieser begründet als erster Redner den einge -
brachten Antrag auf Feststellung einer Werthgrenze , die
bei zur Anzeige gebrachten Entwendungen von nicht ein-
gebrachten Feld- und Gartenfrüchten festzustellen sei, und
zwar in Höhe bis zu 5 M . Er halte es sowohl für
geboten , den abzuurtheilenden Richter in die Lage zu ver¬
setzen . genau zu entscheiden , was er abzuurtheilen habe,
andererseits sei er der Ansicht, daß die Werthgrenze von
5 M . um so weniger hoch sei , als in Preußen eine solche
von 10 M . bestehe. Jedenfalls aber müsse eine einheit¬
liche Grundlage in Bezug auf die Berurtheilunggeschaffen
werden , damit nicht eine verschiedene Rechtsprechung statt¬
finde . Hier soll im Prinzip nicht das römische , sondern
das germanische Recht zur Anwendung gelangen .

Seitens der Abgg . Schumann u . Gen . ist folgender
Antrag gestellt :

Hinter Absatz 1 des 8 144 nach der Fassung deS Kommissions¬
berichts der Zweiten Kammer einzuschalten die Worte :

»AlS Entwendung der im vorhergehenden Absatz be-
zeichneten Gegenstände von unbedeutendem Wertbe oder in
geringer Menge ist eine solche bis zum Werthe von 5 M -
io jedem Falle anzusehen ."

Der 8 144 » . ist zu streichen.
Geh. Rath Eisenlohr hebt dem Fieser'schen Antrag

gegenüber hervor, daß derselbe sich an die Regierungs¬
vorlage anschließe . Doch müsse er darauf aufmerksam
machen, daß seitens der Hohen Ersten Kammer gegen die
Fassung des 8 144 erhebliche Einwendungen gemacht
worden seien. Nehme man die Fünf-Mark- Grenze an,
so gefährde man möglicherweise das ganze Gesetz . Er
halte es deßhalb für geboten , auf die Stimmung der
Ersten Kammer Rücksicht zu nehmen und es bei der
Fassung des Paragraphen durch dieselbe zu belassen .
Im Interesse des Zustandekommens des Gesetzes glaube
er auch, daß man sich mit der Fassung der Ersten Kammer
um so mehr begnügen könne , als ja bei Entwendungen
über zwei Mark Werth das Bezirksamt zu entscheiden
habe , das wohl ein richtiges Urtheil fällen dürfte .

Abg . Benedey begründet die freisinnigen Anträge und §
betont , daß der erstere Antrag bezüglich Feststellung der >
Werthgrenze sich in der Tendenz mit dem Fieser 'schen ^
Antrag decke . Für die Rechtsprechung fei es thatsächlich
wichtig , im Gesetz eine Werthgrenze eingeschoben zu sehen .
In Preußen gehe man bekanntlich viel weiter und habe
eine Werthgrenze von 10 M . Den Strich des ß 144 a.
habe seine Partei beantragt , um zu harte Strafen zu
vermeiden und Geldstrafen zu ermöglichen .

Abg . I)r . Schlusser betont , daß in der Kommission
die Frage der Werthgrenze einer eingehenden Erörterung
unterzogen worden sei . Die allgemeinen Vortheile des
Entwurfs hätten die Kommission im Hinblick auf die Be¬
schlüsse der Ersten Kammer veranlaßt , von der Fest¬
setzung einer Werthgrenze abzusehen , damit das Gesetz
überhaupt zu Stande komme. Die Bedenken Fieser 'S
könne er nicht theilen, da alle Waldfrevel der Kompetenz
der Bezirksämter unterlägen. Bedenklicher noch erscheine
ihm der Strich des 8 144 a., denn dann sei alles in die
Hände des Bürgermeisters gegeben .

Abg . Schumann glaubt, daß es nothwendig sei, eine
Grenze zu fixiren , bis wohin man Feldfrevel annehmen
könne . Der Richter solle genau wissen, daß bis zu einem
Werth von 5 M . nur Feldfrevel anzunehmen sei ; bei
Fällen , die darüber hinausgingen, habe der Richter immer
noch das Recht , in der Werthmessung nieder zu gehen
und nur Feldfrevel statt Diebstahl in Betracht zu ziehen .
Wenn er und seine politischen Freunde nur den 8 144 a.
gestrichen wissen wollen , so habe man die Beurtheilung
schwerer Fälle lediglich in das Ermessen des Richters
setzen wollen .

Abg . Fieser bittet, die gesammten Anträge nochmals
an die Kommission zurückzuverweisen , damit eine neue
Fassung vereinbart werden könne. Es sei thatsächlich
wünschenSwerth , daß der Richter wisse, was zu bestrafen
sei , bei der Ausmessung der Strafe sei dem Richter ja
der weiteste Spielraum gelassen . Der Antrag Schu¬
mann sei nicht ganz korrekt . Der vom Berichterstatter
angezogene Parallelismus mit dem 8 370 Abs . 5 des
R . St .G . B . , der auch in der Ersten Kammer eine Rolle
gespielt , sei nicht zutreffend . Ihm sei es vor allem
darum zu thun , jugendliche Feldfrevler nicht zu Dieben
und damit für 'S ganze Leben unglücklich zu machen . Er
glaube aber auch, daß gegen die Werthgrenze von 5 M .
auch das andere Haus nichts einzuwenden habe.

Geh. Rath Eisenlohr kann sich mit dem Antrag der
Zurückverweisung der verschiedenen Anträge an die Kom¬
mission um so eher einverstanden erklären , als der Abg.
Fieser die Beschlüsse der Ersten Kammer mißverstanden
habe . Nach den Beschlüssen der Ersten Kammer könnte
die Praxis noch milder sein, als dies die Fieser 'schen
Anträge ermöglichten . Die Bedenken hätten sich vornehm¬
lich dagegen gerichtet , daß der Bürgermeister auch noch
dann entscheiden solle , wenn der Werth des Entwendeten
mehr als zwei Mark betrage. Die Herren legten wohl
doch ein zu großes Gewicht auf die feste Werthgrenze ,
die bei der Beurtheilung des einzelnen Falles doch eine
große Verschiebung erfahren könnte.

Abg . Wittmer hält die dem vorliegenden Gesetzentwurf
zu Grunde liegende Tendenz , die Strafbestimmungen für
Waldfrevler milder als bisher zu fassen, nicht für geboten.
Zu einer Milderung in dieser Beziehung scheine ihm die
gegenwärtige Zeit nicht für angebracht , im Gegentheil
halte er eine strengere Gesetzgebung für nothwendig, denn
man würde sonst dahin kommen , Entwendungen für
Waldfrevel zu halten , die doch wesentlich mehr seien .
Der Vorschlag Fieser'S ermögliche trotz der Werthgrenze
doch schärfere Saiten anznziehen , weßhalb er für diesen
Antrag stimmen werde .

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte wird der
Antrag , die verschiedenen Anträge an die Kommission zur
nochmaligen Berathung unter Zuziehung eines RegierungS -
kommissärS zurückzuverweisen , mit großer Majorität an¬
genommen .

ES tritt sodann eine halbstündige Pause ein , nach der
die Sitzung wieder ausgenommen und seitens der Kom¬
mission folgender vereinbarte Antrag vorgeschlagen wird :

„Entwendungen noch nicht eingebrachter Feld- und Garten -
früchte oder anderer Bodenerzeugniffe , deren Werth den Betrag
von 5 M . nicht übersteigt , werden nicht als Diebstahl , sondern
als Feldfrevel bestraft . Der Feldfrevel wird , soweit der Werth
des Entwendeten den Betrag von 2 M . nicht übersteigt , mit
Geld von 50 Pf . bis 50 M . oder mit Haft bis zu 8 Tagen
bestraft .»

Die übrigen Absätze bleiben unverändert .
Der Absatz l de« 8 144a . lautet :

„Mit Geldstrafe bis zu 150 M . oder Haft wird der Feldfrevel
bestraft :

1 . wenn der Werth des Endwendeten den Betrag von 2 M .
übersteigt .»

Die übrigen Absätze bleiben gleichfalls unverändert.
Abg . v . Stockhorner erklärt sich als Gegner einer

festen Werthgrenze und wird gegen das Gesetz stimmen,
wenn dieselbe in das Gesetz eingeführt werde. Dieselbe
sei eine willkürliche und unbillige.

Abg . Gerber ist der Ansicht, daß es weniger darauf
ankomme , hohe Strafen zu erlaffen , als darauf , über¬
haupt zu strafen . Die Einschränkung der Kompetenz der
Bürgermeister sei zu beklagen . Wo ein strenger Bürger -
Meister, da würden auch bald die Feldfrevel aufhören.

Der neuerding» eingebrachte Antrag wird sodann mit
allen gegen zwei Stimmen angenommen.

Die übrigen Paragraphen werden nahezu debattelos
angenommen . I

Bei 8 1346., der folgenden Wortlaut hat :
„Wer LebenS- » Aussteuer - » Militärdienst- oder ähnliche Ver¬

sicherungsgeschäfte betreibt , ohne dir durch Verordnung vor¬
geschriebene Anzeige erstattet zu haben , wird mit Geldstrafe bis
zu ISO M . oder mit Haft bestraft.

Gleicher Strafe unterliegt , wer die durch Verordnung vor¬
geschriebenen Nachweife über den Betrieb derartiger Geschäfte
nicht erbringt oder der durch die zuständige Centralbehörde gegen
ihn ergangenen Untersagung deS Betriebes zmviberhandelt.»
entsteht eine kurze Debatte .

Abg . Stegmüller begrüßt diesen Paragraphen, doch
hätte er gewünscht , daß die Regierung noch einen Schritt
weiter gegangen und eine Behörde, ähnlich wie das Fabrik«
inspektorat , geschaffen haben würde, um die Versicherungs¬
anstalten zu überwachen . Es sei sehr im Interesse der
Versicherten, wenn die Berwaltungskostenmöglichst niedrige
seien . Der Polizei werde es nur selten gelingen , hinter
die Kniffe und Schliche mancher Gesellschaften zu kommen .
Seine Partei erstrebe Verstaatlichung des Versicherungs¬
wesens, er stimme aber dem Entwurf zu, weil er in dem¬
selben einen Schritt erblicke , der sich den von ihm ver¬
tretenen Forderungen nähere.

Abg . Muser hat gleichfalls Bedenken gegen den
8 134 6 . Die partikulare Regelung des Versicherungs¬
wesens führe zu verschiedener Behandlung in den Einzel¬
staaten und zu großen Mißhelligkeiten . Für einen Ge¬
nehmigungszwang , wie der Vorredner, könne er nicht ein-
treten , denn ein solcher würde dem Staat eine Verant¬
wortlichkeit aufbürden, die einzuhalten unmöglich , aber
auch bedenklich sei . Das einzige Mittel sei , das Ver¬
sicherungswesen durch Reichsgesetzgebung zu regeln.

Geh . Rath Eisenlohr betont dem Vorredner gegen¬
über , daß der vorliegende Paragraph über das Versiche¬
rungswesen allerdings gewissermaßen nur ein Provisorium
sei. Die reichsgesetzliche Regelung sei allerdings die
wünschenswertheste und habe diese Angelegenheit auch in¬
sofern einen Fortschritt gemacht , als im Reichsjustizamt
ein diesbezüglicher Entwurf ausgearbeitet sei . Es sei
also zu hoffen , daß nach Zustimmung im Bundesrath in
Bälde ein gesetzgeberisches Werk über diese Materie dem
Reichstag zugehen werde.

Abg . Gerber hält es nicht nur für eine Belästigung ,
sondern für eine Gefahr , daß die meisten Versicherungs¬
gesellschaften ihren Gerichtssitz nicht in Baden haben , so
daß alle Klagen im Auslande auSgefvchten werden müßten .

Abg . Wittmer betrachtet den betreffenden Para¬
graphen nur als eine Abschlagszahlung und gibt der
Freude Ausdruck , daß das Reich in dieser Frage vor¬
gehe. Gerade in Baden, und nicht zum geringstenin seiner
Gegend hätten sich im Versicherungswesen manche Miß¬
stände gezeigt, die dringend der Abhilfe bedürftig.

Geh . Rath Eisenlohr erwidert dem Abg . Gerber,
daß nach der dermaligen Gesetzgebung nur Feuerversiche¬
rungsgesellschaften dem Genehmigungszwang unterlägen .Die Regierung spreche aber allen Gesellschaften gegen¬über , auch den ausländischen , den Wunsch aus , sie möch¬ten in ihren Statuten aufnehmen , Streitigkeiten vor ba¬
dischen Gerichtshöfen zu entscheiden. Eine gründliche
Abhilfe der Mißstände könne aber , wie schon ausgeführt,nur durch die Reichsgesetzgebung geschehen .

Abg . Gieß ! er bittet die Regierung , ihr Augenmerk
auf gewisse Agenten und Unteragenten solcher Gesell¬
schaften zu haben . Dieselben seien oft nicht nur ungeeig¬
net, sodern öfters sogar vorbestrafte Leute .

ES wird hierauf die Diskussion geschlossen und das
Gesetz mit allen gegen die Stimme des Abg . v . Stock-
Horner angenommen.

Schluß der Sitzung gegen 12 Uhr .
Bücherfchau .

In der G - Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe sind vom 11 . bis 17 . März nachstehende Neuigkeiten eiu-
gegangen : Apulejus , Der goldene Esel , geb . 2 M . 50 Pf . —
Arbeitslosigkeit und Arbeitsvermittlung in Industrie - und Han¬
delsstädten . 3 M . 20 Pf . — Ausdehnungsgesctz der Gase , Ab¬
handlungen von Gay - Lufsac , Dalton , Dulong rc. 3 M . —
Braungart , vr . R . , Der Futtermaisbau als wirksamstes Mittel
gegen jede Futternotb . 2 M . 40 Pf . — Handbuch , Geographi¬
sches , za Andree 's Handatlas . 7 M . 20 Pf . — Harraden , B .,
8kips tdar pass in tüs nißitt. 1 M . 60 Pf . — Hirsch» Ueberfich-
ten der Staats - und Volkswirtbschaften 1894. 5 M . —- Hirsch¬
berg, Prof . vr . I . . Um die Erde. Eine Reisebeschreibung . 12 M .— v. Jhering, Albr . , Amerikanische Wasserbebcmafchinen. 4 M .— Jutze , Prof . O -, Die Wafferverhältaiffe Ostpreußens und
deren Nutzbarmachung zu gewerblichen Zwecken . 2 M . —
Karl 'S XII . eigenhändige Briefe , gesammelt von E . Carlson .
9 M - — Kirchner, Truppen - Gesundheitspflege . 1 M . 60 Pf . —
Kühner , Hauslcxikon für Gesunde und Kranke . SM . — Lin»
denberg . Am Kaiferhofe zu Berlin . 1 M . 20 Pf . — Mündel ,
Die Vogesen, geb. 4M . — Nerrlich , Dogma. 7. M . 50 Pf . —
Niemann » Maskenspiel deS Lebens . 2 Bde . 3 M . — Pister »
Das Apotheken wesen in Preußen. 7 M . - v . Plötz, 8 -, O alte
Burschenherrlichkeitl 1 M . — Roth, Armenkrankenpflege . 2 M .— Sprengel , Cbr . K . » DaS entdeckte Geheimniß der Natur im
Bau und in der Befruchtung der Blumen. 4 Bändchen ä 2 M .
— Stenglein , Wider die Berufung. 80 Pf . — Wolf, vr . Karl ,
Schlesien vor und unter der preußischen Herrschaft . 1 M . —
Zapp , Frau de» Dichters. 5 M .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsru he.

Eine Neuerung im Verschleiß von besseren Weinen führt Herr
Fritz Eckel , Weingutsbesitzer in DeideSheim . rin . W»
auS dem Juserateutheil unserer heutigen Nummer erfichtuch. laßt
genannte Firma am Donnerstag den 2S. März 1894 im „Bayer .
Hof» in DeideSheim 68 890 Flaschen Wein aus den besseren and
besten Lagen von Deidesheim » Forst und Ruppertsberg ver¬
steigern. Da dieS die erste Versteigerung von Wemen m Flasche»
ist, machen wir speziell darauf aufmerksam.
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sämmtliche Neuheiten dieser Saison in
größter , unübertroffener Auswahl , durch¬
aus solid und geschmackvoll, r» aller¬
billigsten Preisen . H 20D.1 -

Extra -Ausertiguug , Ueberziehen und
Reparireu eines Schirmes in einer Stunde ,auch an nicht bei mir gekauften Schirmen »
sofort und billigst .

Rkeilgskencknlo Vsnsnlie .
Reelle Bedienung .

Billige , feste Preise .

Wegen in aller Kürze stattfindender

»E- Geschäfts -Verlegung im
nach der Kaiserstratze 135 bietet der

Shells ^ UZvecksuf^N
dem Tit . Publikum eine selten günstigere Gelegenheit , seinen
Bedarf für H 2122 .

KmmliM -, SeckkUs - mi ßtl-jeitszeslieiike«,
bestehend in Luxus - , Hausbedarfs - und praktischen
Artikeln , zu fabelhaft billigen Preisen zu decken.
I . IL « rl8Mi > I » vr A » « » r

neben dem Hotel Große .
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Weingutsbesitzer in Deidesheim ,
»um NliMii WÄ
esseren und besten Lagen von Deidesheim , Forst und Ruppertsberg
n Saale des Gasthofes „ Zum bayerischen Hof " in Deidesheim in
Zartien öffentlich versteigern . ^ .

Probetage : 14 . , 20 . und 29 . März 1884 im Bersteigerungs -
»kale . _ _ _

Lurk's kepsin -V^ein. §
(kspvtn - LsssnL , VvrdLllUNgsllllootxLvIt .)
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L. vsub'8
Lassenfabrik

goitloidoi '
g .

Geld - und BLcher -
schränke , GewSlbe -

nnd Comptoir -
emrichtnng .

Preisliste » gratis .
Wi0n » nkä»str »»sicht.

IL H VLSlrL « Ik
Karlsruhe i . W.

17S Kaiserstraße 178 .

Größtes Lager in
Glace - ^ ^
DSnischl - deruen Hand -
Trttot - schuhe « .
Militär - C .1S6. 14

SLVI
Ipkelsiueu S, Vitrvusu 2 .70 , Neue
Laltr Lartollol 2, VarSvl (6—7 Rosen )

2 .40, 4 Liter (5 icx Faß ) echten alten
Uarsala Veia 7 .5V, alles per 5 kg
portofrei und frostgeschützt verpackt , ver¬
sendet die Administration deS »krpor -
lovr " in Iriost . F 865 .

Tafelbutter.
Feinste Süßrahmtafelbutter , feinste

Molkcreibutter versend , täglich frisch in
Postkolli ä 9 Pfd . netto zu 10 .30 u .^4! 11 .20 franko Postnachnahme
L . G . Manne zr , Mm a . D
G -764 4 Firma gegr . 1858

rrLi « L8« i »8irr
find alle Bemühungen der Concurrenz ;die billigste Bezugsquelle für
LLovSlllN - LsttsuI

ist doch nur
81/83 Kaiserssr. 81/83 Karlsruhe,
koloffaler Umsatz , nur direkter Bezug ,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,wenig Spesen setzen mich in die Lage ,nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen . — Ber
sandt ohne Emballageberechnnug .
Uu » * ug auS dem p ^ eioooursnl ,
vollständige Betten von 70 an
Seegras -Matratzen . . . . 7 ,Haar - Matratzen . 40 „polirte ChiffonniereS . . . . 29 ,
zweithürige Kleiderschränke . 25 „einthürige Kleiderschränke . . 15 „polirte Schubladen -Kommoden 20 «Garnituren in Plüsch . . . 130 »
Büffets . 80 .vollst -eich Zimmereinrichtungen LOO „vollständ . Schlafzimmereinrrch -

tungen mit Roßhaarmatratzen 550 ,
SpiegelschränkemitKrystallglas 80 „Ovaltische . 15 „Sophas in allen Stoffen . . 32 „polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „Nachttische >. . 6 ,
gute WirthSstühle per Dutzend 42
Stroh - und Holzstühle von ^ 2,50 an »
Plüschvorlagen , °/. breit „ „ 16 „
Spiegel - - - - - „ „ 2 ,
Borhanglemen - - . , , 1 „Loolltdirrs Liuriolltreog stets auk

IiUgsr killtest !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

jul . Wkinlivimvi'.
attS-Veikaus

.882 3- Ein vierstöckiges Wohu -
und Geschäftshaus , in bester Geschäfts¬
lage hiesiger Stadt , enthaltend einen
großen Verkaufsladen mit großen Aus¬
lagefenstern . Komptoir , Magazin , 16
Zimmer , 3 Mansarden , 5 Küchen , 5
Holzbehälter . Speicher , Keller und 2
Hofriiume , ist bei billigen Zahlungsbe¬
dingungen zu verkaufen .

Nähere Auskunft erthcilt die mit dem
Verkaufe beauftragte LiegenfchaftS -
Agentnr von

F . Schildknecht,
Konstanz

Vlla Xsspsi *
Karlsruhe , Linkenheimerstr . 3,Urod - und ! ksinbSvks ^ ei ,

empfiehlt eine größtmöglichste Auswahl
in vorzügl . Gebäck zu Frühstück - , Mit¬
tag - und Nachttisch , sowie zu Kaffee¬
kränzchen . Sämmtl . Backwerksorten ,
Obstkuchen » Confekte , Tafel - Aufsätze
der Konditoreibranche . — Spezialität :
Hausmacher Suppeu - und Gemüse -
Nudel « , Riebele zu Suppen . Reich
haltiges Mehllager von den renom -
mirtesten in - u . ausländ . Kunstmühlen .

- WM -

« ÄrgerlicheRechtspflege .
Zwangsversteigerung .

H .152 . Graben .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden am
Dienstag 3 . April 1894,

Nachm - 3Uhr,im Rathhause zu Ruß¬
heim dem Landwirth Johann Ludwig
Schmidt voa Rußheim die unten be¬
schriebenen Liegenschaften der Gemar¬
kung Ruhheim öffentlich versteigert und
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird , als :

I . Lgb . Nr . 471 . 12 a 89 w
Acker auf den Langeuäckern ,
taxirt zu . 550

2 . Lgb . Nr . 77 » c e u . g . Die
Hintere Hälfte eines anderthalb¬
stöckigen Wohnhauses mit Ne¬
bengebäude und einer Werkstätte
sammt Scheuer , Stallung und
Schweiuställen » nebst 8 s 64 w
Hofraithe und Hausgarten , in
der Hinteren Straße , taxirt zu 2500

3 . Lgb . Nr . 1040 41 . 11 »
62 m Acker hinter der Kirche in
der krummen Gewann , tax . zu 500

Zusammen M . 3550
Graben , den S. März 1894.

Der Bollstreckungsbeamte :
Großh . bad . Notar :

Eiermann .

Zwangsversteigermig .
H ' 158 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Samstag von 14 . April d . I ..
Nachmittags 2 Uhr ,wird im Hause Hrbrlstraße 7 , ebener

Erde hier » die zum Nachlaß der Gast -
wirth Michael Rühle Eheleute hier
gehörige , uutenbeschriebrne Liegenschaft
der Gemarkung Karlsruhe infolge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der Zu¬schlag erfolgt , wenn wenigstens der
SchätzmigspreiS erreicht wird .« « « XX1IL 4868 DaS
iu der Kapellenstraße dahier unter
Nr . S8 , einerseits neben Waagmeister
Wilhelm Henning , anderseits neben
Octroierheber Leopold Geißendörfer und
Sohn gelegene vierstöckige Wohnhaus
mit Sntenban , sammt aller liegenschaft -
licherZugehörde , cinschließlichdes Grund
und Bodrnes ,

taxirt zu . . . . 42,000 ^ » .
Zweiundvierzig Tausend Mark .Dir Bedingungen können in meinem

Amtszimmer , Waldstraße 52 , einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , de» 2 . März 1894.
Großh . Notar

Beck .
Strafrechtspflege .

Vorladung .
H 44. Sektion Ill d. Nr . 232/260 .

Freiburg i . B . Nachbenannte Mili¬
tärpersonen :
»- vom 4 . Bad . Infanterie -Regiment

»Prinz Wilhelm " Nr . 112 :
1 . Musketier Wilhelm Horadam ,

Schuster aus Hofweier , Amt Offen¬
burg ,

2- Musketier JacobuS NowoiSky ,
Tagearbriter aus Pitschen , Kreis
Kreuzburg ,

b- vom 7 . Bad . Infanterie -Regiment
Nr . 142 :

3- Musketier Wilhelm Bäumle ,
Fabrikarbeiter auS Harpolingen ,Amt Säckingen ,

e. vom 3 . Bad . Dragoner - Regiment
„Prinz Karl " Nr . 22 :

4 . Dragoner Christian En gier ,
Schuster aus Köndringen , Amt
Emmendingen ,

5 . Dragoner Johann Zuber , Hut¬
macher aus WädenSweil , behei-
machet in Labr ,

ck. vom Landwehrbezirk Colmar :
6 . Reservist (Pionier ) Moritz Belli -

cam , Schreiner anS Logelnheim »
Kreis Colmar i . E . »

s . vom Landwehrbez . Mülhausen i . E -:
7 . Reservist (Gemeiner ) Lorenz Bur¬

gart , Schlaffer aus Aspach , Kr .
Altkirch i . E . ,

8 . Reservist ( Gefreiter ) Josef Metz ,
Ackerer auS Hilsenheim , Kreis
Schlettstadt ,

9- Dispositionsurlauber ( Gemeiner )
Reinhard Josef Müller , Küfer
aus Stetten » Kreis Mülhausen ,
Elsaß ,

gegen welche der förmliche DesertionS -
prozeß eingeleitet ist , werden aufgefor¬
dert , sich sofort , spätestens aber zu dem
auf
Donnerstag den 28 . Juni 1894 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Militärgerichtslokale ( Rempart -
kaserne) dahier anberaumten Ediktal¬
termine zu gestellen , widrigenfalls sie
für fahnenflüchtig erklärt und zu 150
bis 3000 Mark Geldstrafe verurtheilt
werden .

Freiburg , den 8. März 1894 .
Königliches Gericht der 29 . Division .

H .85 I - Nr . 3643 . Breiten . Der
26 Jahre alte Bäcker Philipp Heinrich
Hurst von Diedelsheim , zuletzt daselbst
wohnhaft , wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß auS -
gewandert zu sein ,

Uebertretung gegen k 360 Nr . 3 deS
St . G . B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts hierselbst auf :
Donnerstag de » 14. Juni 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengericht Brette »
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschnldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando Bruchsal ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Breiten , den 10. März 1894 .
Schwab ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

S '61 .2. Nr . 2423 . Offenbura .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Für dir Errichtung von eisernen Bahn -

stnghalleu im neuen Bahnhof Baden
sollen folgende Bauarbeiten im Wege
öffentlicherVerdingnng vergeben werden :Abth . I - Grab » und Maurerarbeiten ,veranschlagt zu beiläufig 11980 u »

Abth . H . Eis enkonftruktioneo , bestehendin beiläufig 60270 lcg Gußeisen ,158000 Kx Schmied - u . Walzeisenund 43500 kg Dacheindeckung auS
verzinktem Eisenwrllblech .

Das Bedingnißheft , die Zeichnungenund das Gewichtsverzeichniß über die
Eisenkonkruktionen liegen ans de »
Bahnhofbanbnreaui « Baden - Bade «
( Hinterhaus deS Bayrischen Hofes ) zurEinsicht ans , wo auch AngebotSformu -
lare erhoben werden können . Zusendung
nach auswärts findet nicht statt .Die Arbeiten werden nach den beiden
Abtheilungen getrennt vergeben . Die
Angebote mit eingesetzten Einzelpreisen
und ausgerechneten Geldbeträgen find
verschlossen , portofrei und mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Bauarbeiten " ver¬
sehen spätestens bis Dienstag de « 27 .März d . I . , Bormittags 1 « Uhr ,auf dem obeubezeichneten Banbnrea «
einzureichen , woselbst auch zu diesem
Zeitpunkt die Eröffnung der eingegan¬
genen Angebote stattfindet .

Eine Zuschlagsfrist von drei Wochen
bleibt Vorbehalten .

Offenburg , den 10. März 1894.
Großh . Bahnbaninsprktor I .

H .127.2. Nr . 1602. Heidelberg .
Großh . Bad . Staat «-

Eisenbahnen.
Vergebung von Maurer -
und Steinhanerarbeiten .

Vorbehaltlich höherer Genehmigungsoll die Ausführung nachstehender Ar¬
beiten bezw Lieferung »« für den Haupt¬
bahnhof Heidelberg vergeben werden ,und zwar :
800 S I . Die Herstellung deS Funda¬

ments zu einer Locomotivdreh -
scheibe mit einem Kubikinhalt
von beiläufig 108 cbm . Bruch¬
stein - und Quadermauerwerk »
einschließlich der Lieferung
sämmtlicher Materialien mit
Ausnahme der Quader .L00S H . Die Lieferung von beiläufig :3 odw mrhrhäuptigen und
20 el»n zwrihällptigen Önaderu
aus Sandstein .

Loos HI . Die Herstellung von beiläufig169 gw Sohlenpflaster in hy¬
draulischem Mörtel einschließ-
lich der Materiallieferung .Loos 1v . Die Lieferung von beiläufig500 lfdm . Bahnsteigrandsteinen
aus Sandstein .Loos V . Das Versetzen dieser Rand¬
steine.

Bedingnißheft , Pläne und Muster zuAngeboten liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten ans ; eine
Versendung nach auswärts findet nichtstatt .

Die Angebote , welche entweder für
sämmtliche Arbeiten oder nur für ein¬
zelne Loose gestellt sein können , find bis
längstens

Mittwoch , de » 28 . März ,
Bormittags 1 « Uhr ,

vostsrei einzurcichen , zu welcher Zeidie Eröffnung der eingelaufenen Angbote stattfindet .
Zuschlagsfrist vier Wochen .
Heidelberg , den 12 . März 1894 .Der Großh . Bahubauiuspektor II

Verm . « eranutmachunge » .
G 808 .2 . J .Nr . 832 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Staatsprüfung im

Baufache betr .
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufache ist aus
Mittwoch den 1V . Mai

festgesetzt.
Kandidaten , welche sich derselben

unterziehen wollen und den Anforde¬
rungen deS § 7 Abs . 4 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 15 . Juni 1859
(Regierungsblatt Nr . XXXI . Seite 216)
genügt haben , werden aufgefordert , sich
spätestens bis zum

14 . April 1884
unter Anschluß sämmtlicher Studien -
zeugniffe bei Unterzeichneter Stelle zu
melden .

Karlsruhe » den 4. März 1894.
Großh . Baudirektio « .

vr . Jos es Durm .
Martin .

H 182 . I Nr - 4589 - Straßburg .
Reichseisenbahueu in Elsaß-

Lothringen.
Verdingung

der Lieferung von : 150 Gartenbänken
mit eisernem Gestell , 550 Kreuzhacken ,
1300Stopshacken , lOOOSchrothämmern ,240 eisernen Kastenkarren , 60 Gepäck¬
karren . 450 Pfahllaternen , 550 Weichen -
fignallaternen » 20 Kübelspritzen und
150 eisernen Laternenständern findet am
S . April 1884 , Borm . 11 Uhr , indem
Verwaltungsgebäude der Kaiserl - Ge¬
neral - Direktion hier statt . Zuschlags¬
frist 4 Wochen . Die maßgebenden Be¬
dingungen liegen in den Stationsbureaux

Eisenbahnen hier gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 80 Pf . für ein Exem¬
plar bezogen werden .

Straßburg , den 12. März 1894.
Der Eisenbahn - Betriebsdirektor :

Schneidt .

Auskündigung einer
Religionsschulstelle.

Die mit freier Wohnung , einem festen
Gehalte von 600 M . und Nebenein¬
nahmen im Betrag - von 400 M - ver¬
bundene Stelle eines ReligionSlehrerS ,
Vorsängers und Schächters inMingolS »
heim soll baldigst wieder besetzt werden .
Meldungen nebst Abschriften von Zeug -
niffen find zu richten au H 207 .

die BezirkSsyuagoge .
Bruchsal , den 16 . März 1894 .

L - nck nus Vrrlag der G . Branu ' fchkn H 0 fdvckdrn cke : - i .
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